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Ruhe finden, welche im Interesse eines soliden Geschitft~ganges 
erwünscht wäre, und so ist ein Jeder, der mit Zinn zu thun 
hat bei allen gegentheiligen Vorsätzen gewissermaasseu Speculant 
ge~orden. Im abgelaufenen Monate waren hi1·r die ver~chieden­
artigoten Preise an der Tagesordnung. Gegenwärtig werden ge­
halten: Banka fl 140, Billiton fl 139';,, australisches fl 140, 
englisches II 14~. sächsisches fl 143. - Die am 30. März ab­
gehaltene holländische Auction, bei welcher ~1700 Block Banka 
und 2000 Block Billiton veräusstirt wurden. ergab als Durch­
schnittspreise hfl 666

/ •• 

Antimon i um reg u 1 u s. Der Consum dieses Artikels 
wird neuester Zeit schwächer und i;chwächer, und wenngleich 
die Produttion nur langsam fortschreitet, rn haufen sich den­
noch Vorrätbe an. Es fanden hier -zi< mlich tlringeu<lc Ausgebotc 
in böhmischer Waa.re statt, die aber wenig Beat hlung fanden. 
Ungarn verhält sich reservirt, scheint auer zu weit.geheu•len 
Concessionen geneigt. In England ist <lie Tendenz eine besonders 
flaue. Unser derzeitiger Platzpreis ist. II 62 pro J1,0kg. 

Nicke 1. Di~ ZeitungsnachrichL <lass Russland Nickel­
münzen einzaführen beabsichtige, hat deu ~ickelmarkt nicht 
unberührt g•lassen. Es steht ausser Zweifel, <lass tlie ?11.aassregel 
eine bedeutende Hausse herbeiführen müsste, :1.umal heute die 
Produceuten auf nur uuzulängliche Erzhezüge angewiesen •ind, 
seitdem Nen-Caledonien nicht mehr die früher~ Ergic bigkeit 
zeigt und die nickelconsumirende Industrie eine noch lange 
nicht au ihren Endzielen gelaugte Entwicklung erfahreu hat. 

Q u eck s i 1 b er. Die vorruouatlichc Schlussnot irnng rnn 
Pfd. St. 6 pro bottle erhieli sich in London nur kurze Zeit 
und sank Mitte des Monates auf Pfd. St. 5 . 17. Ö, zu welchen 
Rothschild bedeutende Mengen abgab. Der· :Markt wurde in­
zwischen stabiler und ist auch der Preis wil'der iu fester 
Tendenz; die riesige Production Spaniens un<l Ualiforniens ge­
statten jedoch demselben keinen dauernden Aufschwung und 
dürften wesentlich höhere Prtlise noch lauge nicl•t zu erwarten 
sein. Die Zufuhr im Monate März betrug 10 935 Flaschen. -
I d r i an e r Quecksilber erfreut sieh des besten Absatzes, unge­
achtet sein Preis unverändert auf Pfd. St. 6 pro Flasche oder 
Pfd, St. 17. 18. 0 pro lOOkg ab Wien an<l '!'riest gehalten wird. 

Kohlen. Der Verkehr auf unstirem Kohlenmarkte ver­
harrte auch im abgelaufenen Monate in seiner früheren Trägheit 
und beschränkte sich zumeist auf die Versorgungen <ler ver­
schiedenen Industrien, ohne durch neue Schlüsse von Belang 
unterstützt z11 werden. Weniger günstig als sonst zu dieser Zeit 
entwickelt sich das Geschäft in den böhmischen Branukohlenrevieren 
und wird viel über Anhäufungen von Vorräthen geklagt. Die zur 
Revision der Eisenbahnfrachten soeben hier tagende Tarifenquet1:1 
dürfte in das Wirrsal der zahllosen Frachtnormen einige Klärung 
bringen; ob die vielen Wünsche und Forderungen der Inter­
essenten sämmtlich werden ßerücksichtigung finden können, 
muss dahingestellt bleiben }lunche darunter erscheinen aller­
dings so gut begründet, dass eine Abhilfo kaum ansbleihen 
dürfre. Die Notirnul\'en auf dem Kuhlenmarkte hahen theilweise 
leichte Abschwächungen erfahren: :\lährisch-OstranH Kohlen 
uotireu ab Bahnhof: Stückkohle 61> his 72 kr. Würfel Ja 62 
bis 66 kr, Ha 56 bis 62 kr, Nusskohle 48 bis 52 kr, Klein­
kohle ii6 bis 44 kr, Schmiedkohle 44 bis 52 kr pro metr. Ctr, 
_ Der deutsche Kohlenmarkt ist etwa·s weniger gut situirt 
als eheLcvor Der Verkehr in Cokes- und Industriekohlen ist 
noch ziemlirh günstig, wogegen die Rheinschiffahrt wegen des 
niedrigen Wassefätandes noch sehr eingeschränkt ist. Im Saar­
revitr betrug im Februar die Förderung 42~ 861 '/~t gegen 
413110 1 /~t im gleichen Monate 18:31, der Absatz 42ö730~/4t 
gegen 408 ii4ö 1/,t. Die gün~tigen Folgen wurden aber durch den 
stockenden Canalverkehr wieder aufgehoben. - In Engl au d 
ist die Situation ziemlich dieselue, nur dass hier einige Districte 
sehr gut, besonders in Industriekohle und Cokes, andere wieder 
gar nicht beschäftigt sind. Die Preise sind unverändert. die der 
Hausbrandkohle nur nominell. - In Be 1 g i e n bldbt lud ustrie­
kohle nach wie vor gut gefragt, während Hausbrandkohle 
massenhaft aufdieHalden gestürzt werden muss. Die Preise derselben 
ändert mau nur aus dem Grunde nicht, weil diese Maassregel 
den Consum dennoch nicht beeinflussen kiinnte. Fördergut für 
die Industrie wird mit Frcs 8 bis 11 hezahlt. Hausbrandkohle 

notirt nominell Frcs 14 für Fördergut und Frcs 20 für Stück­
kohle. Cokes erfreuen sich eines guten Umsatzes zu Frcs 18 
bis 19. 

Todesfälle. 
t Rudolpb Gabriel, 

k. k, Fabriksdirector. 
Nach langem, schweren Leiden starb am 30. März l. J. 

in Unttirheiligensta•lt bei Wien unser Studiengenosse Fabriks­
director Rudolph l:r ab r i e 1. l~r war zu Bladensdorf in 
Mähren im J abre 1832 geboren und stand daher in seinem 
-!9. Lebensjahre Gab r i c 1 bezog, nachdem er am Gym­
nasium und au <ler Technik :1.11 Briinn studirt im Herbste 1852 
die Schemni tzer Bergakademie , welche er ~it durchweg aus­
gezeichnetem und vorzüglichem Errul~c ahsolvirte und trat im 
l\Iai 18Ci6 als Ailjuuct der Detail- \"ennessuug im Districte Oeden­
bnrg in den Staatsdienst. Durch mehr als dl'l·i Jahre bei den 
Triangnlirnngsarbeiten in jenem nud im Districte Kaschan 
thätig, ward Gab r_i e 1 im August l81i0 :1.11m J ngrossisteu und 
im Juli 1864 zum Offizialen der k. k. '.\lontanhofbuchhaltnng 
in Wien ernannt. Im November 18ö7 :1.um Cas:m-Controlor und 
im ,Juli 1873 zum Hlitteuverwalter hei der ßergdirection Idria 
befördert, erwarb er sich in letzterer Dienstesstellung wiederholt 
die Anerkennung <ler obersten .Muntanhehiirde, namentlich für 
seine Betheilignng an den Versuchen, sowie för seine erspriessliche 
Thätig-keit bei Einführung der Stupp-Pressen in Idria, für die 
günstigen ßetriebsergebuisse der ldrianer !lütte und für söine 
llitwirkung zur würdigen Vertretung der ärarischen Berg- und 
Hüttenwerke hei der Wiener Weltausstollnng. Im Juli 18'/6 zur 
Dienstleistung in das Montaudepartewent des Ackerbauministeriums 
eiuherufen, ward R. Gabriel i:n September 1877 zum Ober­
hüttenverwalter befördert und im Juli 1378 zum Fabriks1·er­
walter untl Leiter der k. k. Schwefelsäurefabrik in Unterheiligen­
stadt ernannt. Mit allerhöch•ter Entschliessung vom 24. t lctuber 
1881 verlieh ihm Se Majestät der Kaiser in Anerkennllllg 
seines verdienstlichen Wirkeus den Titel eines Fabriks-Directors. 
Lange schon mit einer ernsten Lungenatt'~ction behaftet, ertrug 
<ler DahiQgeschiedene die wiederholten A ushrüche seines Leidens 
mit einem Heroismus, <ler um so bewnnder11J1gswürdiger erscheinen 
musste. als ibm das Bedenkliche seiner Lage nicht unbekannt 
war. Unter zahlreicher ßetheiligung von Freunden und hervor­
ra~euden Fachgenossen ward seine Hülle am 1. April Nach­
mittags auf dem Friedhofe zu Heiligenstadt :1.ur Ruhe b·estattet. 

R. i. p. E. 

t ! n d r e a 11 H n m m e l. 
In dem am 25. März 1. J. in Holzleithen 1'erstorbcr1e11 

D irections-Adj uncten der Wolfsegg - 'l'raunthaler Kohlenwerks­
und Eisen!Hthn-Gesellsch'l.ft, Andreas H n m w e 1, hat unsere Zeit­
schrit't einen thätigen und kenntnissreichen Mitarheiter verloren. 
Hum rn e l war am 14. April 1849 bei Pi'iuram geboren · er 
wurde - nachdem er ·sich eine technische Vorbildung an' der 
Oberr1ialsch•1le daselbst erworben hatte - um in die Bergschule 
aufgenommen zu werden, praktischer Bergmann, und absolvirte 
dann den Bergcurs an der Pribramer Bergakademie, worauf er 
bei einem Braunkohlenwerke im nordwestlichen Böhmen sofort 
Stellung fand. Im Jahre 1876 kam er als Directions-Adjunct 
nach Thomasroith in Oberösterreich und wurde bald darauf zur 
selbstständigen Leitung einiger Gruben nach Holzleithen versetzt. 
Seinen mit eisernem Fleisse betriebenen Selbststudien verdankte 
er einen ungewöhnlichen Fonds von Wissen, von welchem die 
in Nr. 41, 42 und 43, Jahrgang 1881, dieser Zeitschrift ver­
öffentlichte Abhandlung über magnetische Observatorien beredtes 
Zeugniss gibt. Die ihm übertragene Einrichtung des magnetischen 
Observatoriums in Holzleithen konnte Hum m e 1 einer schweren 
Krankheit wegen, von der er befallen wurde und'<ler er leider auch 

·erlegen ist, nicht zu Ende führen. Von seinen Berufsgenossen 
wird der Dahin geschiedene als ein ernster, fleissiger und dem 
Dienste eifrig~t ergebener Mann geschildert. R. i. p. E. 




